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Welche physiologischen und welche psychischen Veränderungen vollziehen sich in
der Pubertät des Menschen?

Während der Pubertät treten sowohl physiologische als auch psychologische
Veränderungen auf.

Physiologische Veränderungen:

1. Hormonelle Veränderungen: Die Pubertät wird durch die Aktivierung der
hypothalamisch-hypophysär-gonadalen Achse eingeleitet, was zu einer erhöhten
Produktion von Gonadotropinen (LH und FSH) führt, die die Gonaden stimulieren
und die Sekretion von Sexualhormonen wie Testosteron und Östrogen fördern
(Cameron, 2004) (Root, 1980).

2. Körperliche Veränderungen: Diese Hormone führen zu sekundären
Geschlechtsmerkmalen wie Brustentwicklung bei Mädchen und Hodenvergrößerung
bei Jungen, sowie zu Körperbehaarung und Veränderungen der
Körperzusammensetzung (Roemmich, 1999) (Bordini, 2011).

Psychologische Veränderungen:

1. Emotionale und kognitive Entwicklung: Die Pubertät ist mit einer erhöhten
Prävalenz von psychischen Störungen wie Depressionen und Angstzuständen
verbunden. Diese Veränderungen werden durch hormonelle Schwankungen
beeinflusst, die auch das Verhalten und die emotionale Regulation beeinflussen
können (Reena, 2015) (Blakemore, 2019).

2. Soziale und Identitätsentwicklung: Jugendliche erleben eine verstärkte
Auseinandersetzung mit ihrer Identität und sozialen Rollen, was zu einer erhöhten
Sensibilität gegenüber sozialen Einflüssen und einem stärkeren Bedürfnis nach
Unabhängigkeit führen kann (Brooks-Gunn, 1983) (Triyanto, 2010).
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Welche Veränderungen vollziehen sich im Gehirn während der Pubertät?

Während der Pubertät treten im Gehirn signifikante strukturelle und funktionelle
Veränderungen auf. Diese Veränderungen werden durch hormonelle Einflüsse,
insbesondere durch Testosteron und Estradiol, gesteuert, die das Wachstum von weißer
Substanz und die Volumenveränderungen in subkortikalen Regionen wie der Amygdala
beeinflussen (Herting, 2014).

Es kommt zu einer Abnahme der grauen Substanz und einer Zunahme der weißen
Substanz, was die Effizienz der neuronalen Kommunikation verbessert (Ladouceur, n.d.).
Diese Veränderungen sind mit der Reifung von Gehirnregionen verbunden, die für
emotionale und motivationale Prozesse verantwortlich sind (Neuroscience..., n.d.).

Darüber hinaus gibt es geschlechtsspezifische Unterschiede in der kortikalen Dicke, die
durch Testosteron beeinflusst werden. Diese Unterschiede können Auswirkungen auf das
Verhalten und das Risiko für neuropsychiatrische Störungen haben (Bramen, 2012).

Insgesamt bereiten diese Gehirnveränderungen Jugendliche auf neue Formen des Lernens
und der sozialen Interaktion vor, können jedoch auch zu erhöhtem Risikoverhalten führen
(Barendse, 2020).
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Wie erklären sich die Stimmungsschwankungen in der Pubertät?

Stimmungsschwankungen während der Pubertät sind auf mehrere Faktoren zurückzuführen,
insbesondere auf hormonelle Veränderungen und deren Auswirkungen auf das Gehirn. Ein
wesentlicher Faktor ist die Wirkung von Neurosteroiden wie Allopregnanolon, die als
Modulatoren der GABA(A)-Rezeptoren fungieren. Während der Pubertät kann
Allopregnanolon paradoxerweise die Angst erhöhen, indem es die hemmende Wirkung auf
bestimmte GABA(A)-Rezeptoren reduziert, was zu einer erhöhten neuronalen Erregbarkeit
führt (Shen, 2007) (Smith, 2013).

Diese Veränderungen in der GABA-Rezeptor-Funktion können die emotionale Regulation
beeinträchtigen und zu Stimmungsschwankungen führen. Zudem sind die Pubertät und die
damit verbundenen hormonellen Schwankungen eine kritische Phase für die Entwicklung
von Angststörungen und anderen affektiven Störungen (Smith, 2009).

Darüber hinaus spielen auch andere Neurotransmitter wie Serotonin und Dopamin eine
Rolle bei der Regulation von Impulsivität und Stimmung, was ebenfalls zu den beobachteten
Stimmungsschwankungen beitragen kann (Ilyas, 2024).
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